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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



2

Mein La zars Speng lers Glau bens be kennt ‐
niß
Nach dem ich bis he ro von mehr denn ei ner Per son, und nicht al lein von de ‐
nen, die gött li cher Wahr heit ge has und wi der wär tig sei en, son dern auch de ‐
nen, die Chris ten sein wol len, zu mehr mals heim lich und of fent lich be rüch ‐
ti get und an an dern aus wen di gen Or ten durch Schrift be schul digt wor den
bin, als ob ich al ler lei un christ li chen gott lo sen Irr sa len der Bab sti schen,
auch Wie der täu fer und Sa cra men ti rer ver wandt und an hän gig seyn und in
den Ar ti keln rech ter christ li cher Leh re nicht recht oder hl. christ li cher
Schrift ge mäß glau ben und hal ten soll: So hab ich gu ter Mei nung und aus
noch fol gen den Be weg nus sen und ge wiß lich um kei ner zeit li chen Ehr,
Ruhms oder an der Ur sach wil len die Be kennt niß mei nes Glau bens zu die ‐
sem Tes ta ment zu brin gen und da mit män nig lich, an die dieß Ver zeich niß
ge lan gen mag, schul di ge Re chen schaft des sel ben mei nes Glau bens und der
Hoff nung, die in mir ist, zu ge ben nicht un ter las sen wol len, wie ich denn
hier mit zum Ein fäl tigs ten thue und die sen mei nen Glau ben ver mit telst gött ‐
li cher Gna de vor Gott und der gan zen Welt be ken nen will, auf daß ich Nie ‐
mand Ur sach ge be, nach mei nem Ab ster ben (wie doch bei mei nem Le ben
all be reit ge schieht) das gött lich Wort in mir zu läs tern und an de re Gut her zi ‐
ge, de nen der Grund mei nes Glau bens un be kannt ist, da durch zu är gern.

Erst lich be ken ne und glau be ich von Her zen ei nen ei ni gen wah ren Gott, der
all mäch tig ist und ein Schöp fer al ler sicht ba ren und un sicht ba ren Ding,
Him mels und der Er den, aus dem und in dem als ei nem ge wal ti gen Gott
und Va ter al le Crea tu ren ihr We sen und Ver mö gen ha ben, auch in ihm le ben
und er hal ten wer den.
Ich glaub und be ken ne, daß in die sem ei ni gen gött li chen We sen drei un ter ‐
scheid lich Per so nen sein, nem lich Gott der Va ter, Gott der Sohn und Gott
der hei lig Geist, eins We sens, Macht und Ewig keit.

Ich glaub und be ken ne, daß ich und al le Men schen durch den Fall Adä in
Sün den emp fan gen und ge bo ren sein, und daß die selb erb lich Sün de uns al ‐
le ver damm, in den ewi gen Tod werf und von Gott ab schei de, wo uns
Chris tus mit sei nem Ver dienst, Lei den und Ster ben aus sol chem und an dern
dar aus fol gen den Sün den nicht ge hol fen hät te.
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Ich glaub und be ken ne, daß Je sus Chris tus der Sohn Got tes mensch li che
Na tur an sich ge nom men, vom hl. Geist emp fan gen, aus der rei nen Jung frau
Ma ria ge bo ren und mein Bru der wor den sei, daß er auch ge mar tert, ge kreu ‐
zigt, ge stor ben und be gra ben und zu der Höl len nie der ge stie gen ist und die
Angst des Tods er lit ten und die Höl le selbst emp fun den hat, da mit ich und
al le Men schen von Sün den, Tod und Höl len er le digt, mit Gott ver sühnt und
in al len Nö then und An fech tun gen, dar um uns die Sün de, der Teu fel und
un ser ei gen Fleisch für und für zu zie hen un ter ste hen, ge schützt, auch al ler
un ser Fein de Herrn wür den.

Ich glaub und be ken ne, daß au ße r halb des Lei dens und Ster bens des Soh nes
Got tes Je su Chris ti un sers Herrn Nie mands mit Wer ken oder Ver diens ten
fromm und ge recht wer den oder Got tes Huld und Se lig keit er lan gen, auch
zum Va ter durch ei nich an der Mit tel nim mer mehr kom men oder an ihn
glau ben mög, dann durch ihn, son dern daß der selb Je sus Chris tus, wah rer
Gott und Mensch, mein ei ni ge Ge nugt hu ung, Hei lig keit und Ge rech tig keit
sei, denn wo solchs die Werk oder ein an der Mit tel thun soll ten, so wä re
(wie die Schrift sagt) Chris tus ver geb lich ge stor ben.
Ich glaub und be kenn ne, daß Chris tus Je sus als ein ge wal ti ger Gott am drit ‐
ten Ta ge nach sei nem Ab ster ben vom Tod wie der auf er stan den ist, auch den
Tod und die Höl le über wun den und ge fan gen ge nom men hat, da mit sie uns
nicht mehr scha den, son dern wir da durch kräf tig lich ge stär ket wer den und
die sen un zwei fe li chen Trost ha ben sol len, wie der Va ter sei nes ge lieb ten
Soh nes ver scho net, ihn al lein ei ne Zeit lang sin ken las sen und wie der um ge ‐
wal tig lich auf er weckt hat, daß er auch un ser in der Forcht und Angst des
To des ver scho nen und aus dem Tod in das Le ben füh ren wird.

Ich glaub und be ken ne, daß Je sus Chris tus auf ge fah ren ist zu den Him meln
und zu gleich mit Gott ein Kö nig und Herr ist über al le Ding im Him mel,
auf Er den und in der Höl le, dar um er auch mir und al len Gläu bi gen in al len
un sern An lie gen und Nö then, auch wi der un se re Feind und Wi der wär ti gen
hel fen kann und will.

Ich glaub und be ken ne, daß die ser ge kreu zigt Chris tus wie der um vom Him ‐
mel zu Ge richt kom men, und daß vor ihm al le le ben di ge und ver stor be ne
Men schen ver sam melt wer den, all da er auch als ein ge wal ti ger Rich ter al le
die ver dam men wird, die nicht ge glaubt ha ben, und die se li gen, die ihm ver ‐
traut und sich Lieb und Guts zu ihm ver se hen ha ben.
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Ich glaub und be ken ne, daß der hei lig Geist nicht al lein ist ein wahr haf ti ger
Gott mit dem Va ter und dem Soh ne, son dern auch daß er mir und al len
Gläu bi gen auf Er den ge sandt und ge ge ben sei, daß wir durch sei ne Wir kung
und Kraft das, so uns zur Se lig keit von Nö then ist, er lan gen sol len und mö ‐
gen, daß er auch die Schwa chen im Glau ben stärkt, der sel ben Schwach heit
tra gen helf, die er schro cke nen Ge wis sen tröst und uns ver bitt, die weil er der
ist, mit dem der Va ter durch Chris tum und in Chris to al le Ding wirkt und le ‐
ben dig macht.

Ich glaub und be ken ne ein ei ni ge christ li che Kir che oder Ge mein auf Er den,
die ist ein Ver samm lung al ler gläu bi gen hei li gen Men schen, wel che al lein
ein Tauf, ei nen Glau ben, ei nen Gott, Herrn und Geist hat, die da ist der Leib
Chris ti, durch das Wort sei nes hei li gen Evan ge li ons ge bo ren, die auch durch
sei nen hl. Geist er hal ten und in den hl. Sa cra men ten täg lich ge mehrt und
ge stärkt wird, die al lein hö ret die Stim me ihres Bräu ti gams und ihr Ver nunft
ge fan gen nimmt un ter den Ge hor sam des Glau bens; daß auch nie mand se lig
wer den mag, der nicht in die ser Ge mein er fun den wird, und daß au ße r halb
sol cher Kir chen kein Ver ge bung der Sün den ist.
Ich glaub und be ken ne, daß durch den sel ben hl. Geist mein und al ler ver sto ‐
be nen Men schen Leib wie der um auf er weckt und le ben dig ge macht wer den,
und daß ich mit dem sel ben mei nem Leib und Fleisch Gott mei nen Se lig ma ‐
cher se hen wer de.

Ich glaub und be ken ne, daß nach der ge mei nen Auf er ste hung seyn wird ein
ewi ges Le ben der from men und gläu bi gen und ein ewigs Ster ben der Sün ‐
der.

Ich glaub und be ken ne, daß die ser Herr Chris tus Je sus al lein der Weg, die
Thür, das Licht, die Wahr heit und das Le ben ist, auch der ei nig Mitt ler zwi ‐
schen Gott und den Men schen und der Ho he pries ter, der on Un ter laß für
uns bit tet bei bem Va ter, nicht die Hei li gen oder Crea tu ren; denn sonst müß ‐
te Chris tus als ein wahr haf ter Gott we ni ger denn die Crea tu ren und in sei ‐
nen Wor ten ein of fent li cher Lüg ner seyn; das sei aber weit von mir zu ge ‐
den ken, viel we ni ger zu glau ben und zu be ken nen.
Ich glaub und be ken ne, daß die ver stor be nen Hei li gen als die Freun de Got ‐
tes, die all hie gott se lig ge lebt ha ben und in ei nem rech ten Ver trau en zu Gott
von hin nen ver schie den, uns zu ei nem Ex em pel und Eben bild sol len für ge ‐
stellt wer den, in de nen wir uns spie geln und ihrem Glau ben nach fol gen sol ‐
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len, auch Gott in ih nen lo ben und prei sen, der so gro ße Gna de mit ih nen ge ‐
wirkt und sie aus Barm her zig keit er hal ten hat; sie aber für Mitt ler, Noth hel ‐
fer und Für bit ter nicht an ru fen sol len, dann da mit wür de das Blut Chris ti
ver acht, an de re Göt ter ne ben Gott ge setzt und Gott sei ne Eh re (die er doch
kei nem an dern ge ben will) on Mit tel ge raubt. Das wä re aber die höchst Got ‐
tes läs te rung.

Ich glaub, daß Ma ria die Mut ter Got tes ein rei ne Jung frau war, in und nach
der Ge burt ihres ge be ne dei ten Sohns ge west und blie ben, daß sie auch als
ein ed le Crea tur, die Gott aus Gna den er hal ten und zu der Mut ter sei nes ein ‐
ge bor nen Sohns un sers Herrn Je su Chris ti er wäh let hat, voll al ler Gna den
und dar um auch bil lig löb lich al ler Eh ren und Lobs wür dig ist.
Ich glaub und be ken ne, daß in Sa chen der Men schen Ge wis sen be lan gend
nicht gut, ge recht und von Nö then sei, denn das uns Gott für ge schrie ben,
ge bo ten und be foh len hat, wel ches auch kein Mensch auf Er den zu än dern
oder nach zu las sen hat, auch nicht bös oder un recht, wel ches auch kei nem
Men schen auf Er den zu er lau ben oder nach zu las sen ge bührt, wie uns denn
die sel bi gen gött li chen Ge bot, Ver bot und Be feh le, so viel uns zu un serm
Heil von Nö then ist, in der Schrift klär lich aus ge druckt und an ge zeigt sind.

Ich glaub und be ken ne, daß die Ding, die Gott we der ge bo ten oder ver bo ‐
ten, son dern frei ge las sen hat, bil lich frei blei ben und durch ei ni chen
mensch lich Zwang, Ge setz oder Ge bot als ein Got tes dienst und nö thig Ding
zur Se lig keit nim mer mehr nö thig ge macht, auch die mensch li chen Ge wis ‐
sen zu schul dig Er hal tung der sel ben kei nes wegs ge zwun gen wer den sol len.

Ich glaub und be ken ne, daß Gott sei ne Ge mei ne den Schatz sei ner gött li ‐
chen Gna den, nem lich die Er kennt niß sei nes Soh nes Je su Chris ti, auch die
Ver ge bung der Sün den, die Chris tus durch sein Blut er wor ben hat, und sei ‐
nen hl. Geist mit t hei len will, und täg lich mit t heilt und an beut, durch ein of ‐
fent lich äu ße r lich Mit tel, nem lich durch das münd li che Wort und Pre digt ‐
amt, dar in er sol chen gna den rei chen Schatz ge faßt hat. Dar um ich den
schäd li chen ir ri gen Geis tern wi der spre che, die solch äu ße r lich Pre digt amt
ver ach ten und die Hand rei chung des münd li chen Worts gar aus der Kir chen
sto ßen wol len, der Mei nung, als ob Gott durch ein son der li che und nicht
die se ge mei ne Weis oder durch ein son der lich Licht oder Of fen ba rung in ‐
wen dig im Her zen on die äu ße r li che Pre digt und Sa cra ment mit ih nen hand ‐
le und den hl. Geist ge be.



6

Ich glaub und be ken ne, daß al le Werk des Men schen, wo die an ders christ ‐
lich, gut und gott ge fäl lig seyn sol len, al lein Gott zu Eh ren, zu schul di ger
Dank sa gung emp fan ge ner sei ner Wahr heit, zu Tod tung des al ten sünd li chen
Adams und dem Nächs ten zu Nutz und Gut ge sche hen sol len, aus Lie be
und gar nicht um Ver dienst oder künf ti ge Be loh nung wil len, und was Werk
au ße r halb die ser Mei nung ge sche hen, daß die nicht im Glau ben ge hen, Gott
nicht ge fal len und fau le Frucht des bö sen Bau men seyn.

Ich glaub und be ken ne, daß die Kin der tauf als ein Zei chen gott li cher Hul de,
durch wel ches sich Gott zu uns ver bin det und zu sagt, uns durch Chris tum
gnä dig zu seyn und un se re Sün den zu ver ge ben kräf tig sei, dar um ich auch
der Irr sal der Rot ten geis ter und Wie der täu fer, die die ses heils am Bund zei ‐
chen und Sa cra ment auf der Men schen Glau ben, der doch on Mit tel ein Ga ‐
be Got tes ist, und nicht auf sein gött li che Zu sa gung, die be stän dig, kräf tig
und un ver än dert blei bet, ver mei nen zu grün den, stracks wi der sprech.
Ich be kenn und glau be, wie die Tauf zu gleich Got tes Werk ist, dar in nen die
Sün de ver ge ben und ab ge tilgt wird, al so ist auch die Aus t hei lung des Leibs
und Bluts Chris ti Got tes Werk, da durch solch Le ben und Ge rech tig keit
gleich dem leib li chen Le ben durch die täg li che Speis er hal ten, ge speist und
ge stärkt wird zu Ver ei ni gung Chris ti mit sei nen Glie dern, al so daß er in uns
und wir in ihm le ben, daß er auch bis zum En de der Welt bei uns blei ben
will.

Ich glaub und be ken ne, daß in dem hl. Sa cra ment des Herrn Nacht mahls
un ter Brod und Wein wahr haf tig lich ge ges sen und ge trun ken wird der Leib
und Blut Chris ti, die weil nicht al lein der alt Mensch in uns ster ben, son dern
auch der neu, der mit Chris to ei nes, ja Chris tus selbst ist, in uns ge pflanzt
wer den muß, da zu aber schlecht Brod und Wein nicht zu nütz seyn könn te,
dar um ich auch den man nig fäl ti gen Opi ni on und Ir sa len de rer, die in die sem
des Herrn Nacht mahl sein Fleisch und Blut hin weg neh men und durch ei nen
frem den un ge grün de ten mensch li chen Ver stand Chris tum zu ei nem Lüg ner
zu ma chen un ter ste hen, gänz lich wi der spre che.

Ich glaub und be ken ne, daß des welt li chen Schwerts Ge brauch recht und
gott lich und ein Ord nung Got tes ist und doch von nie mand, denn die da zu
er wäh let und ver ord net sind, bil lich und chris ten lich ge braucht wer den sol ‐
le, dar um ich auch für ei nen of fent li chen Ir sal acht, daß et lich wi der Got tes
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Wort schlie ßen und ver mei nen, daß ein Christ kein Obe rer seyn oder das
welt lich Schwert füh ren soll.

Ich glaub und be ken ne, wie Gott durch sein Wort und Geist sei ne Glie der
re gie ret zur Ge rech tig keit, daß er auch al so durch welt li che Ge walt und das
Schwert die Gott lo sen zwingt, daß sie den Nächs ten nicht scha den, da zu die
Un schul di gen ge schüt zet und ge schir met wer den, ob wol die Gott lo sen al so
gott los blei ben. Und die weil die From men und Geist li chen un voll kom men
seyn, wer den sie zum Theil durch Got tes Wort und Geist (wie ge mel det) re ‐
giert, zum Theil aber und so viel sie Fleisch und Blut sei en, so sind sie des
welt li chen Ge walts, die ihm äu ße r lich wä re, noch noth durf, ob sie wohl
durch sol chen Ge walt zur gött li chen Ge rech tig keit nicht ge für dert wer den,
und daß den noch ein Christ nach gött li chen Rech ten welt li cher Ober keit in
al len un ver damm li chen Din gen Ge hor sam zu leis ten schul dig ist.
Ich glaub und be kenn ne, daß ein Christ welt li i cher Ober keit, wo ihm die
un gött li che ver damm li che Ding ge beut, ge hor sam zu seyn nicht schul dig
sei, und doch der sel ben sei ner Ober keit, sei sie wie sie wol le, mit Ge walt
oder der That kei nes wegs sol le wi der stre ben, son dern al lein mit Got tes
Wort Wi der stand thun, und was sie ihm dar um zu fügt, um Got tes wil len lei ‐
den oder aber on män nig lichs Scha den flie hen sol le.

Vor al len Din gen aber will ich dem er schreck li chen Greu el und Miß brauch
der Meß, wie der lan ge Zeit im Babst t hum für den rech ten christ li chen Ge ‐
brauch des Herrn Nacht mahls ge hal ten und als ein gut Werk und Op fer für
Le ben dig und Tod ten ge braucht und ihr Feg feu er da mit an ge richt und be stä ‐
ti get, und wie nie mand mit Wahr heit ver nei nen kann, ein lau ter Kauf manns ‐
chaft und Jahr markt ge we sen ist, of fent lich wi der spro chen ha ben, die weil
ich ge wiß bin, glaub und be ken ne, daß Chris tus mit dem ei ni gen Op fer sei ‐
nes Lei dens und Ster bens am Kreuz für al ler Men schen Sün de be zahlt, ge ‐
nug gethan und al le Gläu bi gen in Ewig keit ge hei ligt hat.

Das ist der Grund mei nes Glau bens, den ich durch die se Ver zeich niß mei ner
Hand schrift vor Gott mei nem Herrn und der gan zen Welt be ken ne, da bei
ich auch mit Hilf mei nes ge treu en from men Gotts (der mich zu dem Licht
des sel ben sei nes Glau bens gnä dig lich be ru fen und aus der Fins ter niß viel
gro ßer Ir sa len, dar in nen ich vor An dern zum Tiefs ten ge le gen bin, wun der ‐
bar lich er le digt hat) bis in mei nen Tod und Gru ben be stän dig lich ge denk zu
blei ben, auch mit und in sol chem Glau ben zu ster ben und vor dem ge rech ‐
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ten Rich ter mei nem ei ni gen Hei land Je su Chris to in sei ner letz ten Zu kunft
zu er schei nen, weiß auch, daß ich aus Got tes Wort die ses mei nes Glau bens
ge wiß bin, und ob ich bei mei nem Le ben oder in der Angst und Noth mei ‐
nes Ster bens ein an ders und die ses mein Be kennt niß wi der wär tig hal ten, sa ‐
gen und be ken nen wür de (wel ches aber Gott als ein ge treu er Va ter über
mich, bitt ich von Her zen, nim mer mehr ver hän gen und zu las sen wol le): so
will ich dem als ein of fent li chen Ir sal und Ein ge ben des Sa thans jetzt als
denn und denn als jetzt wi der spro chen ha ben, dar ein auch nim mer mehr be ‐
wil li gen oder das an neh men, das ich vor Gott und al len Men schen hie mit
be zeugt. Und ob wohl et li che ver zeich ne te Ar ti kel die ser mei ner Be kennt niß
für un no th dürf tig möch te ge ach tet wer den, hab ich doch die aus gu ten Ur sa ‐
chen und da mit mich mei ne Be schul di ger ei nichs wis sent li chen Ir sals in
kei nem christ li chen Ar ti kel bil lich zu ver den ken ha ben, aus Noth durft zu
mel den und zu be kenn nen nicht un ter las sen wol len. Ru fe dar auf zu Gott
mei nem Herrn, der ge treu und wahr haf tig ist, von Grund mei nes Her zens,
mir sein gött lich Gnad und Barm her zig keit mit zut hei len, daß ich in die sem
Glau ben be stän dig lich ver har ren und al so von hin nen ab schei den, daß ich
der Zu kunft mei nes Hei lands Je su Chris ti mit ei nem fröh li chen un er schro ‐
cke nen Ge wis sen er war ten mö ge. Amen.

Con serve me Domine, quo niam sper avi in te. Non no bis Domine, non no ‐
bis, sed no mini tuo da glo riam. 1534.

chutz re de vnd Chris ten li che ant wort.
Schutz re de vnd Chris ten li che ant wort. Eins Er barn lib ha bers got li cher
war heit/ der hei li gen ge schrifft/ auff et li cher wy der spre chenn/ mit ant ‐
zey gung/ War umb/ Doc tor Mar ti ni Lu thers le re/ nit sz am vn chris ten ‐
lich ver worf fen/ Sun der me herr/ als Chris ten lich ge hal ten wer den sol le.

Apo lo gia.

Ich wurd bey et li chen ver dacht/ vnnd of fent lich be schul digt/ als ob ich/
Doc tor Mar ti nus Lu thers Au gus ti ner or dens dis ci pel/ oder nachuol ger ei ner
sey/ vnd des sel ben leer vnd pre dig/ irs ver mei nens/ vn bil lich vnd tzu vil ru ‐
men/ vnd an han gen sol.
DA mit nun die so mich al so ver den cken vnd be schul di gen/ vnnd solchs da
fur ichs acht/ mei net hal ben nit ar ger mey nung. Sun der aus dys em grundt
thun das sie wi der Lu thern/ vil leicht bey ynen selbst al ler ley argk w ons vnd
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ver dech li keit/ ss ei ner leer hal b en/ als ob die nicht Cris ten lich ader gut sey/
schopf fen/ auch kein bes sers vors teen/ ein lau te re vnd ey gent li che ant zey ‐
gung meins ver standts vnd ge mudts/ in di ser sa chen ent pfa hen. So bit ich
sye/ vnd ei nen yden/ bey dem wi der mich ein vngley cher ver dacht der hal b ‐
en ein fal len mag/ nacuol gen de mei ne vnd ter richt/ auch die vr sa chen/ so
mich bis herr ha ben be wegt/ Doc tor Lu thers le re/ nit gantz fu er vn ge schickt
ader nich ten tzu ach ten/ vnd den sel ben Lu ther in die tz a le de ren tzu set zen/
der sich meins ach tens ge mei ne Cris ten heit/ vnd die hei lig Ro missch kirch
fu er ein son der trost li chen ge grund ten vor fech ter/ des hei li gen glau bens vnd
ausz prei ter der hey li gen Ewan ge li schen Cris ten li chen le ren/ nit vn bil lich er ‐
fre wen solt/ gut lich ant zu horn/ vnnd als den/ ob sye wol len/ wi der den sel ‐
ben Lu ther/ den ich mit dys zen mei nen ant zey gen/ we der ent he ben oder vn ‐
ther dru cken/ ru men oder schel ten/ Sein le re auch (dy weyl mir dar u ber tzu
er ken nen nit getz impt) nit ver werf fen/ oder an de re wey se/ dan so vil sie
got lich vnd Cris ten lich ist/ an ge num men ha ben wil/ des glei chen wy der
mich als sei nenn Dis ci pel da fu er ich ge acht wurdt/ nach irem ge fal len/ vnd
doch der ge stalt/ tzu vr tey len/ das solchs bey from men Chris ten li chen per ‐
so nen me her fu er ein bil li chen not durff ti gen grundt/ dan selbst ge schopf ten
hes si gen schein/ magk ver stan den wer den.

Vnd sag an fangs. Er kent nus Cris ten li cher heyl sa mer vnd tzu ge las ner le re/
Ste het meins be den ckens vnd wie ein ye der ver sten di ger an tzweif fel be ‐
ken nen musz/ grundt lich vnd ey gent lich in dem/ ob die sel ben le re vnd pre ‐
dig/ Chris to als vn serm le re meis ter vnd se lig ma cher (dy weil in ynen al le an
mit tel musz er grun det vnnd get zo genn wer den) gleich for mig/ Ob sie der
Eu an ge li schen vn der wey sung auch den Crist li chen heyl sa men ge sett zen
vnd der ver nunf ft ge mesz sey/ Ob dar in me her Chris tus/ dan ey ge ner ge ‐
niesz welt li cher ru me/ oder an de re ey te le vr sa chen ge sucht wer den. Ob die
me her tzu ausz reu tung vil vn nut zer ar gu men ta vnd fer li cher scru pel/ der se ‐
len vnd ge wis sens. Auch me her tzu vn der wey sung des Chris ten volcks/ dan
er ful lung des gmei nen mans oren/ fur der lich sey/ vnd von per so nen fur ge ‐
nom menn wer de/ de nen das aus er heys sung der pur den ires ampts vnd ge ‐
wis sens bil lich get zim.
Ob nun an fangs/ Doc tor Lu thers le re vnd pre dig Cris ten lich vnd heyl sam
auch Chris ten li cher ord nung vnnd der ver nunf ft ge mesz sein/ des gibt das
werck vn wi der sprech lich get zeug nus/ Dan al les dz der selb Lu ther bisz her
ge pre di get ge schri ben vnd ge le reth/ hat er al lein auff das hei lig ewan ge li ‐
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um/ dye spruch der hey li gen Pro phe ten/ vnd den hei li gen Pau lum/ on mit tel
er grun det/ vnd al so ver sten dig vnd of fent lich dar ge legt/ das ich dar wi der
we nig ver nuff ti ger ar gu men ta/ Ja war lich tzu re denn/ gar kein ge grundt wy ‐
der spre chen/ be fun den hat/ vnnd meins be dun ckens/ wo ich mich vn ter ste ‐
hen wolt Lu thers le re vnd pre dig tzu u er werf fen/ oder fu er nich ten tzuach ‐
ten. So must aus der noth dar aus vol gen/ dz ich auch Chris tus le re vnd vn ‐
ter wey sung/ in die sich Doc tor Lu ther al lein fun dirt/ wi der spre chen vnd
ver nich ten mus/ das sey aber von mir/ als ei nem Chris ten men schen weyt/
vnd wie wol ich wy der den sel ben Lu ther/ bisz her von et li chen pre di gern
vnd an dern die sich selbst in ei nem argk won ge habt/ Als ise der hei li gen ge ‐
schrifft/ die sie den gros sen teil in Tho ma/ bo nau en tu ra/ Sco to/ Sen ten ti a ‐
rum/ Alex an der dea les/ vnd an dern der glei chen Scho la sti cis er grund ha ‐
benn gantz be richt sein/ nith fu er den ge rings tenn grundt irs wi der fech tens/
dis zes ar gu ment ge horth hab/ als ob sich Lu ther sol cher le re vn bil lich vn ‐
der ste he/ dan er sey ein mensch vnd gleich in en ein sun der Auch nith me ‐
her/ sun der vil ge rin ger dan an de re der hei li gen Chris ten li chenn kir chen le ‐
rer. Es sein vor ym ge west Au gus ti nus/ Je rony mus/ Am bro si us/ rc. die vil
ge ler ter dan er. Auch hei lig leuth ge west/ mith wun der wer cken ge leuch tet/
den geist got tes ge haht/ vnd aus got li cher ein spre chung ge redt ha ben. Solt
nun der sel ben le re nichts sein/ vnd die Chris ten li che kirch bisz her vnd so
lang in ir sall ge stan den/ vnnd al le r erst durch Doc tor Lu thern/ wie er sich
vn der ste het/ re for mirt wer den/ we re ein er berm lich ding tzu ho ren/ vnd
gantz nit tzu glau ben rc. Czu dem sag ich war ist es/ Doc tor Lu ther ist ein
mensch/ acht auch das er sich nit an ders dan fu er ein sun der er ken. Es sein
auch vor im vil from mer ge schick ter vnd hey li ger leuth ge west/ Dar un ter
ich mei nen hei li gen Pa tron Sanct Hi e ro ny mus nnit fu er den ge rings ten tze le
die mit iren le ren die Chris ten li chen Kir chen get zi ret vnd er leuch tet/ vnd
wy der die ma ni g fal ti gen ein ge fal len ket zern vil mu he vnd erb eit/ die als ein
sched lich vn kraut aus zt zu reut ten ge braucht/ ha ben aber nit die sel ben/ auch
als men schen/ ir ren mu gen? ha ben sie nith auch an vil or ten vn glei chen ver ‐
standt ge habt/ vnd ge gen ein an der ge schri ben? hat nit ei ner di se/ der an der
ein an de re vnd wi der wer ti ge mey nung ge hal ten? Ha ben wir nit ge se hen/
wel cher ge stalt vn ser Chris ten pre di ger an vil or ten fu er vnnd fu er wi der
ein an der of fent lich ge schryen/ ei ner mit sei ner opi ni on auff Tho mam/ der
an der auff Sco tum/ vnd der drit auff Bo nau en tu ram er grün det/ ire mey nun ‐
gen be hart/ vnd da fu er ge hal ten ha ben/ das sie in iren opi ni on gantz ge recht
sein/ da von sie/ auch vn ge ach tet/ das es doch al lein opi ni on sein/ nit ste hen
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wol len. Son der sich die sel ben/ sie sein ge recht oder nit/ mit ge walt zu u er ‐
fech ten vn ter stan den/ vnd wie kon nen wir mit war heit spre chen/ das aus ser ‐
halb/ der le re Chris ti (die al lein war haff tig bes ten dig vnd vnt zweyf fen lich
ist) in den an dern men schen le rern/ sie sein ia ge schri benn/ durch wen sie
wol lenn kein tzweif fel tzu stel len sey. So doch die hey li gen le rer in iren vnd ‐
ter wey sung nit ei ner gleich mes si genn mey nung ge west. Auch die hey li gen
biß her ge hal ten Conci lia/ me her dan ei nen wegk ge hal ten vnd tzu wan dern
be schlos sen. Czu dem/ dz ich dar an nye getzwey felt/ den hei li gen le rern sey
auch in yren doc tri nen vil tzu ge setzt/ das sie tzu schrei ben oder tzu re den
nye ge dacht ha ben. Glaub auch wo Chris tus wy de r umb leyp lich auff er den
kom men solt/ wir wur den der sel ben le re hal b enn/ die wir fu er gantz Chris ‐
ten lich vnnd bes ten dig an ne menn/ an vil or then ein wy der wer tig vr teyl be ‐
fin den. Dan zu glei cher weisz/ wie nach sant Au gus ti nus spruch/ vil
mensch lich cor per auff erdtrich fu er hei lig ge hal ten vnnd ge ert wer den/ der
se len vil leicht in der hel len be gra ben sein/ Wel cher wil dan nit auch dar fur
ach ten/ das nit myn der et wouil opi ni o nes/ vnd sen ten tz der le rer fu er Cris ‐
ten lich an ge num men/ die bey got re pro birt wer den/ Ich hab bis her be fun ‐
den/ das sich auch from me hoch ge lert vnd ver sten dig leuth nit we nigk be ‐
clagt/ als ob et lich scri ben ten/ die vber die hey li gen eu an ge lia po stil lirt vnd
der sich vn se re pre di ger bisz her/ als fu er die hey li genn schrifft ge braucht/
mit iren aus le gun gen/ dem geist der schrifft nit den kleins ten safft ge nom ‐
men/ vnd von dem text vnd rech ten ver standt der hey li gen ewan ge lia vil tzu
weit ge lauf fen ha ben. Das mo genn wir bey dem aus sett zi gen in dem Ewan ‐
ge lio ein ey ni ge ant zey gung ne men/ Dan wel cher wil doch glau ben/ das
Chris tus mit den wor ten/ do er dem sel bi gen ge rei nig ten aus sett zi gen men ‐
schen sa get/ sich dem pris ter tzu ert zeyy gen/ ge meint hab/ das er/ wie eins
teils der sel ben po stil la to res ver mey nen/ beich ten solt/ So doch der sel ben
tzeit/ das beich ten nit in vbung/ auch in der al ten ee der ge brauch ge west
ist/ das sich die vn rei ni gen sun der li chen men schen/ den dauor der ein gang
der kir chen ver spert was/ als es heuth zu ta gen noch ist/ nach irer rei ni gung
den pries tern ert zey gen mus ten/ des halb ist es schimpf lich/ das fu er ein vnt ‐
zweyf fe lich ar gu ment tzu hal ten. Als ob die hei li gen le rer als men schen nith
het ten ir ren mo gen/ dar u ber ich gleich wol nit ge denck tzu vr tey len. Es we ‐
re aber er schreck lich/ das heut zu ta gen nit vil from mer hey li ger leuth auff
er denn sein sol ten/ dan wel cher mensch kan doch wis sen in wem got wo ‐
nen/ durch wen er auch vnd wie wun der lich/ er wir cken wil? hat er nit in
leib li cher men scheit am meins ten bey vnd vmb die sun der ge wont? hat er
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nit die sel ben am meis ten ge se li get vnd fu er die ge wal ti gen vnd hoch ge ler ‐
ten im ge setz/ be rumbt vnd her fu ert get zo gen? We re auch nit we nigk er ‐
berm lich tzu horn das al le in ge nia vnd schick li kei ten (wie dys ze traum pre ‐
di ger vnd wi der fech ter ver mei nen) mit den sel bi gen hei li gen le ren/ gar ver ‐
gan gen vnd ab ge stor benn/ vnd noch der tzeit nit auch ver sten dig ge lert vnd
hoch ge schickt leut/ aus de nen nit min der dan vor/ der geist go tis re den
magk/ sol ten er fun den wer den/ Dan wer ist Ori ge nes/ Gre go ri us Na zan ze ‐
nus/ Sco tus/ Fran cis cus MA ro nis/ Alex an der de Ales/ Ni co laus de Li ra/ vnd
an de re der glei chen scri ben ten/ vnd nit me her dan sie ver stands ge habt/ von
sich ge benn mo gen/ Czu dem/ das auc dyse vnd der glei chen ir run gen vn ser
le rer vnd pre di ger meins ach tens/ nith den kleins ten teyll aus dem ent ‐
springt/ das sie in iren opi ni on/ al so vn ter schid lich vnd ge teylt/ auch ei nen
vn glei chen/ vnd wie ich acht/ gar vil der sel ben/ ei nen wy der wer ti gen ver ‐
standt der schrifft ha ben/ Dar umb auch der sel ben wi der fech ter ar gu ment
vnd ver meint vr tey len/ durch die/ sie vber das/ so al lein got be kant vnd kei ‐
nem men schen tzu wis sen mo g lich ist/ wol len er ken nen/ nit al lein schimpf ‐
lich vnd bil lich tzu be la chen. szon der auch der Cris ten heit gantz vner lich
sein/ Vnd wie wol sie tzu bes ter ckung irs ant zey gens dar an hen cken/ das der
sel ben le rer mey nun ge aber/ von der kir chen an ge no men vnd tzu ge las sen
sein/ das wil ich nit wi der spre chen/ dz ist aber auch war/ das Lu thers le re
vnd pre dig bisz he re/ von der kir chen nit ver worf fen ist. Glaub auch nit das
die kirch die sel ben aus den an get zeig ten vnd her nachuol gen den vr sa chen/
so ge ring lich re pro birn werd/ der hal b en von den sel ben gaug kel pre di gern/
noch der tzeit/ auch bil lich vnu er ach tet plei ben/ vnnd die sel ben vber das/
das sie ent we der nit ge lernt aber sonst key nen ver standt ha ben/ nit so ver ‐
mes sen lich vnd gantz vn schick lich geur teilt wer den solt.

Czum An dern ob Lu thers le re Cris ten li cher ord nung vnd der ver nunf ft ge ‐
mesz sey/ sstell iich in eins yden ver nunf f ti gen from men men schen er kent ‐
nus/ Das weis ich aber an tzweif fen lich/ das mir/ der sich fu er kei nen hoch ‐
u er nunf f ti gen ge lert ten oder ge schick ten helt/ mein le ben lang ey nich le re
oder pre dig so stracks in mein ver nunf ft nye ge gan gen ist/ hab auch von
kei nem me her be greif fen mo gen/ das sich meins ver stands/ Crist li cher ord ‐
nung als zo ver gleicht/ als Lu thers vns sey ner nachuol ger le re vnd vn ter wei ‐
sung. Got wolt das mir di se ge nad ver ly hen wurdt/ mich den sel bi gen vn ter ‐
wey sun ge ge mesz tzu hal tenn vnd al les mein le ben dar nach tzu re gu lirn/
we re ich gut ter hoff nung/ ob ich wol et li chen men schen/ vnd sun der lich/
de nen die Lu thern vnd sein le re ver fol gen nit ge fiel/ vnd bey ynen fu er ein
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kett zer ge acht wurd/ Ich wolt doch got/ als ein teyl vnd glid eins Chris ten
men schen ge fel lig er schei nenn/ Ich hab auch bisz he re von vil treff li chen
hoch ge ler tenn per so nen geist lichs vnd welt lichs stands gar tz um off ter mal
ge hort/ dz sie goth dar umb danck bar ge west sein/ das sie dye stundt er lebt/
Doc tor Lu thern vnd sey ne le re zu ho ren/ Dan wel cher ver nunf f ti ger Cris ‐
ten mensch wil mit ei ni chem glimpff/ auch gu tem wis sen vnd ver sten di gen
vr sa chen/ dyse le re vnd pre dig/ tzu uor/ on vor gen de er kent nus der hei li gen
Ro mi schen kir chen (de ro vr teyl als ein Chris ten man in al le weg vn ther worf ‐
fen ha ben wil) vor nich ten vnd re pro birn/ doch weyl vns dar in nen/ so vil ich
ye hab fun den vnd ver ste hen mo gen/ der recht or den lich weg tzu Cris to als
der grnd fest al les vn sers heyls/ ge wy sen wirdt. Ist nit dz war dz bisz her et ‐
wo vil fa bel oder mer lein preid ger durch ir vn ge schickt opi ni on (dar in nen
sie al so ver wi ckelt/ das sie auch in den sel ben gar eral tent sein) dem schle ‐
ten vn ge ler ten volck vil vur wi ger ge wis sen ge macht/ vnd do hyn ge wi sen
ha ben/ vff ire wer ck mer/ dan die ge nad got tes tzu ba wen/ Ha ben sie nit den
gros sern teyl vn ser geistli ck eit vnnd from keit mer auff die eus sern Ce ri mo ‐
ni en vnd ert zey gun ge/ als Ro sen krentz vnd Psal ter bet ten/ al le tag den hi ‐
me li schen Ro sen krantz tzu pa pern/ vil walf ar ten vnd fas ten zu ma chen gros
kert zen vnd vil licht aufft zun den/ die ar men se len mit dem ge weich ten was ‐
ser tzu tros ten/ vnnd an der der gley chen eus ser li che wir ckun gen/ dan die
lieb vnd wir ckung im hert zen ge stelt/ vil meer dem ge setz dan der ge nad/
mer dem fleisch dan dem geist nach geu ol get? Ha ben vns nit die sel ben le rer
vnt z al bar vil scru pel in vn serm hert zen/ al lein mit der weyt leuff ti gen vn ge ‐
schick te ord nung des peich tens/ auch der vn ter kan ten na men/ toch ter vnd
vmbs tendt der sun den/ dar ein sie auch die se li keit des men schen vil mer/
oder tz um we nigs ten so stadt lich als in das be re wen/ dauon al le schrifft
mel dung thut/ er grun det ha ben/ dar umb dz in en die beicht pfen nig den beut ‐
tel ge fult/ ver ur sacht? Ha ben sie nit auch bisz he re den ab las al lein von ires
nutz we gen mit ei ner vber mes si ger Pom pe/ vnnd vil ho her dan die ge nad
vnd den schatz des glau bens vnd pluts Chris ti (dar aus wir dz kleyd vn ser
werck/ wo sie ge recht ver din lich vnd tzur se li keit fur der lich sein sol len/ wa ‐
schen mussn) er hebt vnd den sel bi gen ab las gleich ei ner fey len kauff mans
wa re im land hyn vnd wi der vm ge furt/ vnd nit al lein / den sel ben ab las/
szon der auch al le sa cra ment der kir chen vnd dart zu das ich mich sche me tz ‐
u mel den/ die se len in dem feg fe wer vmb gelt ver kaufft/ vnd das arm vnu ‐
ers ten dig volck/ wie ich von vil der sel ben selbst ge hort/ do hin ge furt/ das
sie ge wisz lich glaubt vnd ant zweyf fe l enn da fu er ge hal tenn. Als ob sie al ‐
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lein in crafft des ab las von sun den ent pun den/ vnd da durch tzur se li keit ge ‐
fur dert wur den/ vnd ehe der klang des gro schens in den ab las kas ten/ da mit
sie die se len aus den pan den des feg fe wers moch ten er le di gen/ ver gieng/
szo we re dye se le schon tzu hi mel? Ha ben vns nit die sel ben vn ser pre di ger
so vil kir chen ge setzs fu er ge legt/ das sie da mith die ge bot Chris ti gantz tzu ‐
ruck ge worf fenn ha benn? Ist nit der/ der an ei nem frey tag durch ver bot des
kir chen ge setz/ fleisch gees senn/ fu er straff li cher/ dan ein gots les te rer oder
ee bre cher/ die got ver wurfft/ ge acht? Was mis brauch vnd straff li cher vbun ‐
gen sind auch bisz he re mit dem bann ge gen schul di gen vnd vn schul di gen
men schen ge braucht/ vnd de ro et wouil vmb drei hel ler/ ach tzu tzeyt ten
gantz vn wis send fu er ab ge sch ni de ne gli der got tes vnd der kir chen vber die
Cant zeln aus z ge ruf fen/ auch als die vng la w bi gen auff das feld be gra ben/
sampt an dern misz brau chen/ vnd kin di schen ir run ge/ der die gantz Cris ten ‐
heit bis he re vol ge west ist/ vnd die ich/ auff das ich nit/ Doc tor Lu thern
gleich/ fu er ein kett zer be schul dig wurdt/ tz u mel den vn der lasz. Die sel ben
scru pel vnd ir run gen/ hat Lu ther meins er mes sens/ durch ge grundt cris ten ‐
lich ant zey gung der hei li gen got li chen schrifft al so ge rey nigt/ dz ein yden
ver nunf ft das gar leicht lich be greif fen magk/ der hal benn wir yme des auch
vil bil li ger rum danck vnd lob ver se hen/ dan al so fu er ein kett zer vnd veynd
der kir chenn ausz schreyenn/ vnnd aus ser halb eins ge schein ten spi gel fech ‐
tens/ da ge gen nicht zit bes ten digs das in der got li chen schrifft ge grundt sey/
dar thun sol ten/ Vnd so vil ho her et lich traum pre di ger/ die sich gleich wo fu ‐
er gros Theo lo gos ru men/ Doc tor Lu thers le re mer mit ei ner ge walt dan ver ‐
nunf f ti gen red li chen vnd ge grund ten vr sa chen vnd ter ste hen tzu wi der fech ‐
ten/ szo vil mer wurdt die bey mit fu er Christ n li cher vnd ge grn tet ge ach tet/
dan es ist gar ein schwach ba w fel lich vnd vn bes ten dig wi der fech ten/ das
mit ei nem ge walt vnd nit mit rech ter tzu ge las ner masz vnd ord nung ver ‐
nunf f ti ger be schutt zung fu er ge nom men wir det. IKch bin auch al les tzweif ‐
fels on/ Sich hab bisz her gar man cher vn ther stan den Doc tor Lu thern vnd
sein pre dig gleich ei nem sau ren bier/ doch in den win ckeln vnd vnu ers ten ‐
di gen leuthen/ aus tzu schrei en/ der die hei li gen schrifft durch ein ne bi ger
loch ge le sen vnd den ich in ver nunf ft/ kunst/ vnd schick li keit nit fur gnug ‐
sam ach tet/ ime ei nen schuch ri men auff zu lo sen.

Czum drit ten/ So hab ich in al len Doc tor Lu thers doc tri nen le ren vnd vn ‐
ther wei sun gen be fun den/ das er ei gent lich me her Chris tum/ dan que stum
oder eig nen nutz ge sucht/ dan die weil er wi der die vn schick li chen le re der
ab las pre di ger/ die me her tzu irem geitz vnd ge nusz/ dan der men schen heil
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ge dint/ vil ge pre digt vnd on sche when ge schri ben/ hat er nit al lein de nen/
die der sa che in ter es se ha ben/ sun der auch sei nen ei gen or den/ me her dan in
ei nem we ge al ler lei nach teils tzu ge fugt/ vnd mit sol chem gleich wol/ die
Ro mi schen kir chen vnd vil geist li cher sten de auff sich ge la denn/ Ich hab
auch von Doc tor Lu thern per son lich ge hort/ wie des et li che sei ne schriff ‐
tenn ant zei gung ge ben/ das er ob al len bedroun gen/ ho her vnnd ny der sten ‐
de/ die ime bisz he re gar in vil fel tig we ge vn der au gen kom men/ gantz kein
ent sett zen/ szon der das en de seins fur ne mens endt lich da hin ge stelt hab. Sei
sein le re von got vnd aus got. So setz er in kei nen tzei wf fel/ got werd auch
die sel ben hant ha ben vnd schut zenn/ Sei es aber men schenn werck/ szo
werd die mit der tzeit. vnd an al len wi der standt selbst tzu trum mern ge hen/
Wel cher wol te nun glau ben ader ei ni gen ar ck won ha ben/ wo Lu ther durch
sein le re vnd vn ther wei sung nit Cris tum vnd der men schen heil su chet/ dz
er sich an noth/ vnd mit sein selbst vnd des gant zen or dens nach teyl vnd
scha den/ in dyse fer lig keit sei ner ere (das er ein kett zer vnnd ver giff ter der
kir chenn sol ge schol ten wer den) vnd dart zu in farr seins leibs vnd le bens/
das im fu er vnnd fu er ge dro wet wirdt/ solt be ge ben.

Czum vier den/ wirt mir kein ver sten di ger mit war heit nim mer wi der spre ‐
chen mo gen/ das er bey im selbst wo er an ders Lu thers vnd sei ner nachuol ‐
ger pre dig vnd vn der wey sung ge hort hat/ vnnd die war heit be ken nen wil/
vil tzwef li ger ir sal vnd scru pel ver wi ckel ter con s ci entz ent le digt ist/ Dan
ha ben nit vn ser pre di ger le ren vnd ant zey gung den gros sen teyl da hin ge ‐
lendt vns vil sun den/ auch durch den ab las fri den vnd rw/ da kei ne ist/ tz u ‐
ma chen/ vnd dar durch vn sern con s ci ent zen so man cher ley en ger netz vnd
strick tzu le gen/ das nit wol mug lich de nen tzu ent pfli hen/ da durch ist der
mensch me her ge en gis tet dan ge trost/ me her in vertzweyf lung dan in er qui ‐
ckung/ me her in vber mes si ge forcht/ dan lieb vnd ver tra wen zu got ge furt/
ge ur sacht? das doch das ioch vnd der we ge zu der se lig keit nach ant zey ‐
gung des hey li gen Ewan ge lii gantz susz vnd heyl sam/vnd me her durch ein
or den li cher recht ge grund ver tra wen tzu got/ dan di se gau ckel pre di gen tzu
er lan gen ist/ Wel cher wolt doch so ver mes sen sein sich nit bil lich fu er ein
men schen vnd sun der tzu er ken nen? ist nit got von der sun der we gen auff er ‐
den kom men? ha ben wir nit bisz her auff vn ser selbst er fun di gen su pers ti ti ‐
on/ me her vnd ho her dan die ge setz got tis vn sern grundt ge stelt? dar in hat
vnns Lu ther meins ach tens/ nit we nig ver nunf f ti ger Chris ten li cher leu te rung
gethan/ vnd do hin ge wi sen/ got me her/ dan den sel ben/ fleisch li chen wer ‐
cken vnd den ge sett zen der men schen tzu tra wen/ dan wel cher wolt doch



16

glau ben/ das got dar umb kom men wer/ wie et lich me her aus ei nem traum/
dan der schrifft/ pre di gen/ vns so vil schwe rer pur den vnd ge setz aufft zu le ‐
gen/ vnd mit dem tz u mus si gen/ das vns tzu tra gen nit mo g lich wer/ so doch
got dem men schen nichts/ das im vn mo g lich vnd vnt reg lich/ hat auff ge le ‐
get? Es ist auch meins ach tens gar ein ge rin ge kunst/ den men schen/ wie
wir bisz her fu er vnd fu er ge se hen ha ben/ in vil sun den/ ir run gen/ tzwei fel
zu u er wi ckeln/ son dern vil frucht ba rer die tzwei fe li gen ir ri gen vnd trost lo ‐
sen von sol chen far li chenn stri cken vnd fang nus sen/ die me her tzu ver ‐
damnus dan dem heil die nen/ tzu er le di gen.

Vnnd ist wol tzu u er wun dern/ weis auch nit wo fu er ichs bey mir selbst hal ‐
ten soll/ das die/ so sich fu er lux mun di vnd son de re le rer der kir chen hal ‐
ten/ vnnd dem nach/ fu er an de re/ der Chris ten menschen heyl vnd nutz bar ‐
keit bil lich be trach ten/ vnnd das nach al lem irem ver mo gen/ ia auch hies
tzu u er gis sung ires pluts fur dern sol ten/ tzu sol cher vn ge schick li keit komm ‐
men/ tzu sa gen/ das dyse des Lu thers pre di gen/ nit of fent lich son der al lein
in der schul bey den ge ler ten sol ten geort tert vnd dis pu tirt wer den. Dan
aint wer der ist Lu thers le re ge recht/ got lich vnd Chris ten lich/ oder aber vn ‐
ge recht/ wy der Chris ten lich ord nung/ vnd dz heyl der men schen/ ist sie ge ‐
recht vnd got lich/ szo wirt sye nyn dert bil li cher dan bey de nen/den sie al ‐
lent hal ben tzu gu te kom men magk/ of fent lich/ vnd nit al lein in den schu len/
oder war li cher tzu re den/ in den syn ago gen/ da vn ser selbst er fin dun gen vnd
men schen werck mer dan got tes le re her fu er get zo gen wer den/ aus ge ‐
schryen vnd ver kun det/ die weil es doch tz um heyl der men schenn dy net/
vnd das licht des go tes wort/ nit ver por gen lich vn der ei nem schof fel ge sturt ‐
zet/ szon der of fen lich auf ei nen leuch ter al len ein ge hen den zu ey nem schein
vnd trost ge steckt wer den sol le. Ist sie aber vn got lich/ szo magk aber mals
frucht pa rer sein/ dye auff ein mall bey al lem volck/ als ein vn cris ten lich
gifft aus zt zu reut ten/ dann dyse vnnd jhe ne opi ni on mit nach teyl des glau ‐
bens/ tzu hal ten vnd al so in vil per so nen vnauff ge reut plei ben tzu las sen.
Die selb dis pu ta ti on vnnd get zenck der ge ler tenn ist auch meins ach tens der
we ge gar nit/ der glei chen irr sal/ wo an ders dis ze Doc tor Lu thers le re sol te
vn ge recht sein/ aus zt zu reu ten/ szon dern es mus durch an de re mit tel/ vnd
nem lich durch ein or dent lich ge schickt Conci li um nach ord nung der Ro mi ‐
schen kir chen de cer nirt be schlos sen vnd re fou nirt wer den/ Es wern dan/ die
sel ben ver mein ten Theo lo gi/ die in iren ge schopff ten ir sall bis tz um en de irs
al ters ver harth ha ben/ auch kein an ders dan ir ir ri ge opi ni on wis sen/ oder ei ‐
ins bes sern vnd ter rich tet wer den wol len/ dyse für sorg tru gen/ das sie durch
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di se le re der rech ten Theo lo gia/ in iren tho rethen kin di schen mey nun gen
vnd vnd ter wey sun gen tzu schan denn ge macht/ vnnd dye vor lauth des hey ‐
li gen ewan ge li ums fu er Ra bi ge hal ten auff dem mar ckt von den men schen
ge grus set vnd in den wirts schaff ten die obers ten stadt ha benn wol ten/ nit
me her bey dem ge mei nen volck/ da fu er ge acht/ vnd dem nach in irem selbst
ir sal ver furt vnd be tro gen wer den.

Czum funf f ten das Doc tor Lu thern aus bil li keit get zi me vnd tzu ste he/ der
glei chen Chris ten lich doc trin/ tzu vnd ter wey sung des Chris ten lich volcks
fu er tzu ne men/ des magk ein ye der dyse ge grund te be we gung ne menn. Dan
an fengk lich ist Doc tor Lu ther ein or dens man/ tz um an dern ein pre di ger/ tz ‐
um drit ten ein Doc tor/ dem in al le weg/ aus er hei schung seins ampts tzu ste ‐
het/ dye Cris ten li che le re nith tzu u er schwei gen/ son der bis tzu u er gis sung
seins pluts tzu uer fech ten/ Vnd tz um vier den/ so ist of fent lich vnnd vn wi ‐
der sprech lich/ ha ben dz auch nit al lein tzu Nurm berg/ son der schier an al len
or then tew t scher landt ge hort/ mit was vnu er schemp ter ver mes sen heit/ auch
wie gantz vn schick lich vnd vn chris ten lich et li che vnd son der Jo han nes Tet ‐
zel pre di ger or dens/ den ab las vnd an de re ir sall vil tzeit vnd iar ge pre di get/
vnd aus ei nem scru pel vnd tzweif fel/ ze hen ge macht/ da mit auch dz ge mein
volck al so ver furt hat/ dz nit we nig tzu er bar men ge west ist/ den sel ben of ‐
fent li chen vn ge schick li kei ten/ durch die heu p ter der Chris ten heit/ tzu
schmach schandt vnd fer li keit der sel ben/ der ge stalt tzu tzu se henn Ob nun
Doc tor Lu thern nit bil lich getz impt hab wy der di se vn chris ten li che be scher ‐
wun ge/ le renn/ tzu schreyen/ da ge gen den rech ten grundt der war heit/ szo
so vil er bey im selbst vnd durch mit tel der ge na denn go tis ver standt hat/
tzu er off nen/ vnd das ein fel tig volck von irem irr sal tzu wey sen/ wolt ich
gern ye mandt bes ten digk lich horn wy der spre chen/ vnd dye weil sich dan
die sel ben ge na den oder ab las pre di ger nit ge sch empt ha be ne ir ver mes sen ‐
heit of fent lich/ in al le welt/ auch auf den cant ze len tzu pre di gen vnd dar an
tzu hen cken. Ob ein en gel oder Sant Pe ter von hi mel kom me/ dem volck ein
an ders vnd iren pre di gen ein wi der wer tigs tzu sa gen/ ddas sie vil mehr in en
den sel ben le ren dan ei nem en gel oder Pe tro di ses fals glau ben ge ben sol ‐
ten/ da mit sie auch bey dem Chris ten volck nit ei nen ge rin gen giff ti gen sa ‐
men ein ge seet/ War umb sol te dan nit bil lich Doc tor Lu thern tzu ge las sen
sein/ sol chen sched li chen irr sall vnd of fent li che ver fu rung vi ler men schen
glei cher weys ze/ in pu bli co vnd nit in den schu len (wie die re den de ren
plin t heit nur vm mer al le tag me her an den tagk kumpt) aus t zu reut tenn/ szo
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doch auff ein of fent li che ge mei ne kranck heit auch bil lich ein vnu er pro gne
ge mei ne ertz ney vol gen soll.

Ich hab bey mir al le weg da fu er ge acht/ vnd halt es aus vil tref fen li chen vn ‐
wi der sprech li chen Ju di cia vnd ant zey gun gen/ noch fu er vnt zweif fen lich/ dz
got der al mech tig wi der dys ze vn ge schick te ver dam li che ir run gen durch
Doc tor Lu thern/ ei nen Da ni el ym volck er weckt hab/ vns die au gen vn ser
plin t heit/ dar in nen wir fur war aus ver fu rung vn ser Theo lo gi nun et wan vil
tzeit ge le gen sein#7 tzu er off nen vnd den ne bel vnd fins ter nus sol cher vn ‐
schick li kei ten von vns tzu ne men/ vn ge ach tet/ das es bey vil traum pre di ‐
gern/ an der weisz wil ver stan den wer den/ das mus sen wir aber dem/ der ei
nv nt zweif fen li cher er ken ner der rech tenn war heit ist/ beu e len/ der wol le vns
(bit ich hertz lich) die tun ckeln vn sers ge muts be ne men/ vnd er kent nus sei ‐
ner got li chen war heit vnnd wil lens/ Da mit wir nit ir ren/ gne dig li chen mit ‐
tey len.
Vnd tz um Sechs ten vnd letz tenn/ das ich bil lich fu er hoch bewig/ so hat
sich Doc tor Lu ther ye vnd al le weg des schrifft lich vnd mundt lich an ge pot ‐
tenn/ die weil er sein le re vnd opi ni o nes/ bisz her al lein in dz hey lig Eu an ge ‐
li um (vnd al so den mundt der war heit der nit ir ren magk) vnd die wa ren
got li chenn/ schrifft er grun det/ vnd was er ge redt vnd ge schri ben of fent lich/
vnd an al les sche wen vnd ent sett zen dar ge legt vnd an get zeigt hat/ vnd dem
nach kei ne bes sers/ dan sein le ren des hal b en ant zey gen er ken nen vnd fin ‐
den kan. Der hal b en ime auch (er wolt dan wi der sein selbst ey gen ge wis sen
vnd er kent nus re den) kein an ders zu ler ne woll get zim menn. So bit er ei nen
yden ver sten di gen/ da mit er sich auch auff me her dann ein treff li che Vni u ‐
er si tet in Franck reich vnd Teut schenn lan den er pot ten/ ine eins bes sers mit
grundt der war heit tzu be rich ten. Oder das Bebst li che hei li keit ein an ders er ‐
ken/ oder die kirch ein an ders be schlies/ vnd wo da eins be sch e he/ so wolt
er nit al lein sei ner mey nung gantz absten/ son der sich auch als der / so geir ‐
ret/ er ken nen/ das ist ie ein Chris ten li che ge mu te/ auch tapf fer voll er bie ten/
das bil lich den nen/ so Lu thern bisz her mehr aus ver mes sen heit/ dan mit ver ‐
nunf ft kunst vnd grund der war heit ver folgt/ auch fu er ein ket zer be ruch tigt/
vnd al le wi der wer tig keit/ so vil in in en ge west/ zu ge fugt/ vnd bey an dern
ge fun dirt ha benn/ solch ir ver fol gung vnd schmach be ne men/ vnd do hin fu ‐
ren solt Doc tor Lu thern das tzu ge ben vnnd mit tzu tey lenn das sie in glei ‐
chen fall von an dern gern ge habt ha ben wol ten. Ich hab bisz her ge se hen/
das sich et wo vin vn ser Theo lo gi wi der Doc tor Lu thern mit ei ner gros sen
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pracht em port/ vnd gleich den bo sen hun den/ vil ge mor ret/ aber we nig ge ‐
bis sen/ ha ben al le an yme rit ter wer den vnd den danck er su chen wol lenn/
wie yne aber sa ment lich vnd son der lich der har nisch irer ky n di schen
schimpf li chen ar gu men ta an ge stan den/ was eren vnd vber win dung sie auch
bisz he re/ aus ser halb teg li scher schmach schriff ten/ dar ein sie mehr dan vff
die hey li gen got li chen schrifft ir fun da ment stel lenn/ dauon ge tra gen/ ha ben
wir schein bar lich be fun den/ vnd se hen das noch al le tag/ Lu ther hat sich
bisz her keins an ders schirm streichs wi der sei ner ver uol ger/ dan al lein de ‐
ren/ die ine vnns zer rech ter fecht meis ter Chris tus in dem heyll genn Ewan ‐
ge lio ge lernt/ ge braucht/ vnd wie ich nit an ders ge se hen/ al le die szo ge gen
yme das schwert auff ge ha ben/ mit gros sen eren ge schla gen/ Glaub auch
gentz lich dz ir vil ein an ders dan sie wi der Lu thern schrei ben und re den/
bey ynen selbst wis sen vnd er ken nen/ vnd dys es ir gep ler al lein dar umb fur ‐
ne men/ aus neid oder von irs ey gen nutz we gen/ ei nen rum vnd lob/ wie sie
in en selbst ein freud schopf fen/ da mit tzue ri a gen.

Disz sind die grundt vnd ant zey gung mei ner be we gung/ die mich auch nit
vnt zeit lich ver ur sa chen Doc tor Lu thern vnd sein le re vn an ge foch ten vnd
vnu er nicht tzu hal ten/ wil doch da mit die weyl es mir keins wegs getz impt/
ymandt tzu gut ader nach teil nicht zit be schlos sen/ auch nicht zit das Chris ‐
ten li cher ord nung in ein ni ge we ge enth ge gen sein solt an ge nom men ha ben/
Son der mich in al lem dem das ei nem rech ten Chris ten menschen tzu hal ten
tzug la w ben vnnd tzu leys ten aus got li cher bil li keit vnd Chris ten li cher ge ‐
hor sam tzu ste het/ dem vr teyl vnd er kendt nus got tes vnd der hey li gen Chris ‐
ten li chenn kir chenn in al le weg vnd ter worf fen ha ben.
Hat las sen dru cken Mel chi or Lott her der iung tzu Wit ten bergk im funf ft ze ‐
hen den hun der ten vnd xx. iar.

Christ ist der Weg, das Licht, die Pfort
1. Christ ist der Weg, das Licht, die Pfort,
die Wahr heit und das Le ben,
des Va ters Rat und ewigs Wort,
den er uns hat ge ge ben,
zu ei nem Schutz, daß wir mit Trutz
an ihn fest sol len glau ben;
dar um uns bald kein Macht
noch Gwalt aus sei ner Hand wird rau ben.
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2. Wer hofft auf Gott und ihm ver traut,
der geht nie mehr ver lo ren;
denn wer auf die sen Fel sen baut,
mag ihm auch wi der fah ren
viel Un fall hier, hab ich doch nie
den Men schen se hen fal len,
der sich ver läßt auf Got tes Trost;
er hilft sein‘ Gläub’gen al len.

3. Ich bitt, o Herr, aus Her zens grund,
du wollst nicht von mir neh men
dein hei ligs Wort aus mei nem Mund,
so wird mich nicht be schä men
mein Sünd und Schuld; denn in dein Huld
setz ich all mein Ver trau en;
wer sich nun fest dar auf ver läßt,
der wird den Tod nicht schau en.
4. Mein Fü ßen ist dein hei ligs Wort
ein Leuch te nah und fer ne,
ein Licht, das mir den Weg weist fort;
so die ser Mor gen ster ne
in uns auf geht, so bald ver steht
der Mensch die ho hen Ga ben,
die Got tes Geist de nen ver heißt,
die Hoff nung dar auf ha ben.

Der hun dert und sie ben und zwent zigst
Psalm
1. Ver ge bens ist all mü he und kost,
wo nicht das haus Gott sel ber bawt:
Al so ist auch der mensch trost los,
wo er sein ei gen kreff ten trawt.
Denn wo die stad Gott mit seim rat
nicht selbst erhelt und schüt zet,
man wach und hut on Got tes gut,
für war, das solchs nicht nüt zet.
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2. Was hilffts, das wir für tags auff stehn
und auff uns la den sor gen viel,
So doch all un ser an schleg gehn
al lein wie Got tes ord nung wil!
Und ob dein brod gleich wird mit radt
unnd ko mer uber ko men:
wenn Gott dir nit solchs seg net mit,
was reicht dir das zu fro men?

3. Der him lisch Va ter thuts al lein,
das land und leut wird wol re giert.
Wir se hens teg lich, als ich mein,
und wenn nicht hü tet die ser hirt,
All re gi ment nem bald ein end,
wers noch so fest er ba wet:
wie elend leut sein wir denn heut,
daß wir im nicht ver tra wen?
4. Das Gott den men schen kin der be schert,
das ist al lein sein gnad und güt,
Er ists, der sie erhelt und nehrt:
wenn sich der mensch am höchs ten müht,
So ists umb sonst on Got tes gunst,
er kan jr fuss teig wen den,
gleich wie in eil umb treibt ein pfeil
ein star cker in sein hen den.

5. Wie se lig ist nu die se stad,
die von Gott sel ber wird re giert!
Das haus, so ein vor ste her hat,
den Gott in sei nen we gen fürt!
Dar umb so schw, das dein ver traw
auff jn al lein wird ge stel let,
denn on sein hand ein je des land
ge wis zu bo den fel let.

Durch Adams Fall ist ganz ver derbt
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1. Durch Adams Fall ist ganz ver derbt
Mensch lich Na tur und We sen,
Das selb Gift ist auf uns er erbt,
Daß wir nicht mocht’n ge ne sen
Ohn‘ Got tes Trost, der uns er löst
Hat von dem gro ßen Scha den,
Dar ein die Schlang Eva be zwang,
Gotts Zorn auf sich zu la den.

2. Weil denn die Schlang Eva hat bracht,
Daß sie ist ab ge fal len
Von Got tes Wort, welchs sie ver acht,
Da durch sie in uns al len
Bracht hat den Tod, so war je Not,
Daß uns auch Gott sollt ge ben
Sein lie ben Sohn, der Gna den Thron,
Iin dem wir möch ten le ben.
3. Wie uns nun hat ein frem de Schuld
In Adam all ver höh net,
Al so hat uns ein frem de Huld
In Chris to all ver söh net;
Und wie mir all durch Adams Fall
Sind ewigs Tods ge stor ben,
Al so hat Gott durch Chris ti Tod
Ver neut, was war ver dor ben.

4. So er uns denn sein Sohn ge schenkt,
Da wir sein Feind noch wa ren,
Der für uns ist ans Kreuz ge henkt,
Ge töt, gen Him mel g’fah ren,
Da durch wir sein von Tod und Pein
Er löst, so wir ver trau en
In die sen Hort, des Va ters Wort,
Wem wollt vor Ster ben grau en?

5. Er ist der Weg, das Licht, die Pfort,
Die Wahr heit und das Le ben,
Des Va ters Rat und ewigs Wort,
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Den er uns hat ge ge ben
Zu ei nem Schutz, daß wir mit Trutz
An ihn fest sol len glau ben,
Dar um uns bald kein Macht noch G’walt
Aus sei ner Hand wird rau ben.

6. Der Mensch ist gott los und ver flucht,
Sein Heil ist auch noch fer ne,
Der Trost bei ei nem Men schen sucht
Und nicht bei Gott dem Her ren;
Denn wer ihm will ein an der Ziel
Ohn‘ die sen Trös ter ste cken,
Den mag gar bald des Teu fels G’walt
Mit sei ner List er schre cken.
7. Wer hofft in Gott und dem ver traut,
Wird nim mer mehr zu Schan den;
Denn wer auf die sen Fel sen baut,
Ob ihm gleich geht zu han den
Wie Un falls hie, hab ich doch nie
Den Men schen se hen fal len,
Der sich ver läßt auf Got tes Trost,
Er hilft sein Gläub’gen al len.

8. Ich bitt o Herr, aus Her zens grund,
Du wollst nicht von mir neh men
Dein heil ges Wort aus mei nem Mund,
So wird mich nicht be schä men
Mein Sünd und Schuld, denn in dein Huld,
Setz ich all mein Ver trau en;
Wer sich nur fest dar auf ver läßt,
Der wird den Tod nicht schau en.

9. Mein Fü ßen ist dein heil ges Wort
Ein bren nen de La ter ne,
Ein Licht, das mir den Weg weist fort;
So die ser Mor gen ster ne
In uns auf geht, so bald ver steht
Der Mensch die ho hen Ga ben,
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Die Got tes Geist den g’wiß ver heißt,
Die Hoff nung dar ein ha ben.

La za rus Speng ler
La za rus Speng ler, ge bo ren am 13. März 1479, stamm te aus ei nem ehr ba ren,
schon von Kai ser Fried rich Bar ba ros sa für wap pen mä ßig er klär ten Ge ‐
schlech te. Sein Va ter war der Nürn ber ger Stadt schrei ber Georg Speng ler,
sei ne Mut ter Agnes, ei ne ge bor ne Ul me rin, er selbst das 9te Kind, un ter 21
leib li chen Ge schwis tern. Ein frühr ei fer Jüng ling, konn te er, nach dem er sei ‐
ne Vor bil dung in der Va ter stadt er hal ten hat te, schon im 16ten Jah re die
Uni ver si tät Leip zig be zie hen, wo er sich dem Stu di um der Rech te wid me te.
Un ge fähr um die sel be Zeit starb sein Va ter und ließ der ver witt we ten Mut ‐
ter ei ne An zahl von un mün di gen Kin dern zu rück. Was La za rus als ein
from mer Sohn und Bru der für die se sei ne Ge schwis ter gethan, las sen die
Wor te sei nes Tes ta ments ver muthen, „daß er viel gro ßen Kos tens, auch über
sei ne jähr li che Be sol dung und Ein kom men an die sel ben ge wen det ha be.“
Von der Hoch schu le zu rück ge kehrt, trat er, um sich für die Ge schäf te aus zu ‐
bil den, in die Raths kanz lei und ward, nach dem er die ge wöhn li chen Vor stu ‐
fen durch lau fen hat te, im I. 1507 zum wirk li chen Raths schrei ber er nannt.
Schon frü her hat te er sich mit Ur su la, Hans Sul meis ters hin ter las se nen ein ‐
zi gen Toch ter, ehe lich ver bun den und als wür di ger Schwie ger sohn gleich ‐
zei tig die an lang jäh ri gem Siecht hum lei den de Mut ter der sel ben zu sich ge ‐
nom men.

Es war ein mü he vol les Amt, wel ches er über kom men hat te. Als er am
Abend sei nes Le bens auf sei ne lan ge be schwer li che Dienst zeit zu rück sah,
brach er in die Wor te aus: „Ich ha be für und für so über mä ßig Ar beit ge ‐
habt, daß mich selbst ver wun dert, wie es mög lich sei.“ Er war aber auch ein
Raths schrei ber, der sei nes Glei chen such te. Kai ser Ma xi mi li an, wird uns
be rich tet, ha be ihn ei nes Ta ges zum „Ge heim se cre ta ri us“ ver langt, und in
der That, er wä re für grö ße re Ver hält nis se wie ge schaf fen ge we sen. Es kam
un ter An derm vor, daß er zu glei cher Zeit sechs Schrei bern in die Fe der dic ‐
tir te, oh ne daß die Ver schie den heit der Ge gen stän de ihn im min des ten be irrt
hät te. Und mit die ser Tüch tig keit in den Ge schäf ten ver band er zu gleich ein
so schar fes Urt heil und ei nen so zu ver läs si gen Cha rak ter, daß er bald zu ei ‐
nem Ein flus se ge langt war, wel cher weit über die en gen Grän zen sei ner
Stel lung hin aus reich te. Ei ne um so grö ße re Eh re für ihn, da un ter den da ma ‐
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li gen Vä tern der Stadt Na men wie die ei nes Hi e ro ny mus Eb ner, Kas par
Nüt zel, Chris toph Scheurl und Hi e ro ny mus Baum gärt ner ge glänzt ha ben.
Im I. 1516 wur de er un ter die Ge nann ten des grö ße ren Raths auf ge nom men;
wirk li cher Raths herr war er, wenn auch nicht dem Na men, doch der That
nach oh ne hin schon ge we sen. Mit Recht hat deß halb ein al ter Theo log das
Wort Rich ter 5, 14: „Von Se bu lon sind Re gie rer ge wor den durch die
Schreib fe der“, auf ihn an ge wen det.

„Ein rech ter Aus bund un ter den welt li chen from men Schrei bern“, wie die ‐
sel be Stim me ihn nennt, ist er aber erst von der Zeit an ge wor den, wo er den
le ben digs ten per sön li chen An t heil an der kirch li chen Wie der ge burt sei ner
Va ter stadt und an dem Re for ma ti ons wer ke über haupt zu neh men an fing.
Speng ler ge hört zu je nen Män nern der ers ten Lie be, wel chen Lu ther bei
Zei ten das Herz ab ge won nen hat te; denn er ist der gu ten Sa che des Evan ge ‐
li ums nicht nur schon im I. 1519 zu ge fal len, son dern er hat sich auch so fort
in sei nem Ge wis sen ge drun gen ge fühlt, die sel be öf fent lich zu vert hei di gen.
„War um Dr. M. Lu thers Leh re nicht als un christ lich ver wor fen, son dern
viel mehr für christ lich ge hal ten wer den soll?“ so lau te te der Ti tel ei ner
Schutz schrift, wel che er in dem sel ben Jah re er schei nen ließ, und die in ganz
kur z er Zeit fünf mal auf ge legt wur de. Er be kennt in der sel ben, „daß ihm
sein Le ben lang kei ne Leh re oder Pre digt so stark in sei ne Ver nunft ein ge ‐
gan gen sei, als Lu thers und sei ner Nach fol ger Leh re und Un ter wei sung.“
Sein Herz ist fröh lich, „daß es den rech ten or dent li chen Weg zu Chris to als
der Grund fes te al les uns res Heils“ ge fun den, und er wünscht nur, daß ihm
auch ge ge ben wer den mö ge, „al les sein Le ben dar nach zu re gu li ren.“ Noch
sind zwar sei ne evan ge li schen Vor stel lun gen nicht ganz ge klärt; er nennt
noch im mer St. Hi e ro ny mus „sei nen hei li gen Pa tron“; die Wer ke schei nen
ihm noch ne ben dem Glau ben zu ste hen; auch läßt es ihn nicht un be wegt,
daß Dr. Eck in ei nem un term 15. Oc to ber 1520 an den Rath ge rich te ten Re ‐
qui si ti ons schrei ben die ge gen Lu ther und sei ne An hän ger er las se ne päpst li ‐
che Bann bul le auch auf ihn und Wi li bald Pirk hei mer aus ge dehnt wis sen
will, wo fern sie nicht in al ler Form wi der ru fen wür den. Aber es hat eben
auch bei ihm ge hei ßen: „aus Glau ben in Glau ben“, und die Zeit soll te erst
noch kom men, wo man das Be kennt niß aus sei nem Mun de ver nahm: „Ein
Christ ist schul dig, bei dem Wort sei nes Se lig ma chers al so zu ste hen und zu
ver har ren, daß er dar über al le Ver fol gung lei den und selbst Ver gie ßung sei ‐
nes Bluts nicht scheu en soll.“
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Zwei That sa chen ha ben oh ne Zwei fel sei ne Glau bens rei fe be schleu nigt: der
Reichs tag zu Worms (1521), wel chem er als Ge sand ter der Reichs stadt bei ‐
wohn te, und die en ge re Ver bin dung, in wel che er mit Wit ten berg trat, als er
ein Jahr spä ter sei nen äl tes ten Sohn in Be glei tung Veit Diet richs auf die
dor ti ge Uni ver si tät sand te. Was er in Worms ge se hen und ge hört, das hat er
in ei nem ei gen hän di gen, sehr ein ge hen den Re chen schafts be rich te nie der ge ‐
legt. Dr. Mar ti nus‘ Glau bens muth hat mäch ti ge Ein drü cke in sei nem Ge mü ‐
the zu rück ge las sen. „Lu ther“, sagt er, „hat sich in die sem Han del so tap fer,
christ lich und ehr bar ge hal ten, daß ich mein, die Ro ma nis ten und ih re An ‐
hän ger soll ten viel tau send Gul den dar um ge ben, daß sie ihn deß Orts nie
er for dert, ge se hen oder ge hört hät ten.“ Speng ler hofft jetzt nichts mehr von
„die sen päps ti schen Heuch lern und Oh ren krau lern“, aber al les von „den
Pro phe ten, den hei li gen Evan ge li en und dem hei li gen Pau lus, uns durch Lu ‐
thern ge pre digt.“ So kehrt er zu rück. Er ist jetzt selbst im Glau ben er starkt:
dar um kann er auch sei ne Brü der stär ken. Und un be re chen bar ist für wahr
der Ein fluß ge we sen, wel chen er zu nächst auf den Rath und die Bür ger ‐
schaft sei ner Va ter stadt aus ge übt hat.

Schnell ist es zwar auch da mit nicht ge gan gen; denn nach dem Osi an der am
23. Fe bru ar 1522 die ers te evan ge li sche Pre digt ge hal ten hat te, ver strich
noch ge rau me Zeit, bis der Rath selbst sich an die Spit ze der re for ma to ri ‐
schen Be we gung stell te. Es ist nun ein mal in Teut sch land nicht Brauch, sich
zu über ei len; erst nach gründ li chen Vor be rei tun gen ge langt man an das Ziel.
Auch moch te man wohl glau ben, ei ne Reichs stadt kön ne sich nicht so leicht
über man che Rück sich ten, wel che sie zu neh men ha be, hin weg set zen. Da ‐
her der noth ge drun ge ne Voll zug des Worm ser Edicts, das Ver bot evan ge li ‐
scher Pre digt und die Fes seln, wel che man der Pres se an leg te. Aber wäh ‐
rend dies al les nach au ßen hin ge schah, reif te im Stil len die Saat des Evan ‐
ge li ums, wel che Speng ler als der Ers ten ei ner mit aus ge streut hat te, dem
Ta ge der Ern te ent ge gen. Halb heit ist in die Län ge un er träg lich; zu letzt
fühl te auch der Rath sich mit fort ge ris sen, und im I. 1525 hat te sich der
Sieg voll stän dig auf die Sei te des Evan ge li ums ge neigt. Nach sechs tä gi ger
öf fent li cher Dis pu ta ti on war man über 12 von dem Rath auf ge stell te Ar ti kel
ei nig ge wor den; die Ver hand lun gen hat ten Chris toph Scheurl und Speng ler
ge lei tet. Letz te rer be fand sich jetzt auf dem Hö he punk te sei nes in ne ren Le ‐
bens; ein Jahr zu vor hat te er sein schö nes Kir chen lied: „Durch Adams Fall
ist ganz ver derbt mensch lich Na tur und We sen“, ge dich tet. Von Al ters her
hoch ge hal ten, ist das sel be mit gro ßer An dacht in Leid und Freud ge sun gen,
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von ei ner uns rer Be kennt niß schrif ten als die Sum ma der Heils leh re be zeich ‐
net und mit der Zeit in sie ben Spra chen über setzt wor den.

Von nun an se hen wir Speng ler bei Al lem, was in kirch li chen An ge le gen ‐
hei ten ge schieht, das Bes te thun. Er reist nach Wit ten berg, cor re spon dirt mit
den Re for ma to ren und mit sei nem ver trau ten Freun de V. Diet rich, fragt we ‐
gen Ab schaf fung der Mes se bei Lu ther an, stellt selbst Be den ken auf, über ‐
nimmt die Ver mitt lung, wenn man ei nes Pre di gers be darf; kurz, al le Fä den
lau fen in sei ner Hand zu sam men. In der ers ten Zeit wa ren es aber vor nehm ‐
lich zwei Rath schlä ge, wel che er sei nen Her ren ge gen über auf das nach drü ‐
ck lichs te ver trat: die Stif tung der Schu le zu St. Ae gi di en, da mit man ei nen
tüch ti gen evan ge li schen Nach wuchs er hal te, und die Ein rich tung ei ner Vi si ‐
ta ti on, da mit das Kir chen we sen der Stadt und ihres Ge biets voll ends mö ge
ge ord net wer den. Nei des ist mit dem se gens reichs ten Er folg aus ge führt
wor den. Die Grün dung ei ner mit aus ge zeich ne ten Leh rern be setz ten Schu le
hat te Speng ler in ers ter Li nie be trie ben, weil er wohl wuß te, „wie viel zur
Hoff nung al les glü ck li chen Fort gangs in geist li chen und welt li chen Hand ‐
lun gen an der Un ter wei sung der Ju gend ge le gen fei.“ Es war ein Er eigniß,
daß die Stadt Nürn berg in die ser Be zie hung mit gu tem Bei spie le vor an ging.
So faß te schon Lu ther die Sa che auf, als er im Hin blick auf „die sei ne herr ‐
li che Schu le an sei nen be son dern lie ben Herrn und Freund,“ wie er Speng ‐
ler nennt, schrieb: „Nürn berg leuch tet wahr lich in ganz Teut sch land wie ei ‐
ne Son ne un ter Mond und Ster nen, und gar kräf tig lich an de re Städ te be we ‐
get, was da selbst im Schwan ge geht. Denn ich ken ne Nürn berg so fern
wohl, daß Gott Lob! viel sei ner christ li cher Bür ger hat, die von Her zen ger ‐
ne thun, was sie thun sol len, wo sie es al lein wis sen, oder ih nen ge sagt
wird. Wel chen Ruhm sie nicht al lein bei mir, son dern auch al lent hal ben ha ‐
ben.“ – Be kannt lich ist Speng ler auch der je ni ge ge we sen, wel chem Lu ther
sei nen Ser mon: „daß man Kin der zur Schu le hal ten soll“, ge wid met hat,
„daß“, schreibt er an ihn, „der sel be möch te des to mehr An se hens ha ben.“
Der im J. 1527 von dem Nürn ber ger Rat he ein ge lei te ten und in Ge mein ‐
schaft mit dem Mark gra fen Georg zu An spach ver an stal te ten Kir chen vi si ta ‐
ti on hat Speng ler per sön lich bei ge wohnt. Ihm vor nehm lich hat te man es
auch zu ver dan ken, daß die im I. 1533 ver öf fent lich te treff li che Kir chen ord ‐
nung zu Stan de kam. Der ihm sehr be freun de te Osi an der, ein Mann von be ‐
deu ten den Ga ben und gro ßer Ener gie des Cha rak ters, aber „sei nes Geis tes
nicht al le weg mäch tig“ und deß halb schwer zu be han deln, woll te das Werk
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al lein in Hän den ha ben, und es be durf te der gan zen Weis heit und Au to ri tät
Speng lers, um die Sa che wie der in das rech te Ge lei se zu brin gen. Ein ab ge ‐
sag ter Feind al ler Ge häs sig keit, dringt er mit den be weg li chen Wor ten auf
ihn ein: „Nit die se un freund li che We ge wan dern, kein solch Grol len und
Un lust wi der eu re Mit brü der, die Pre di ger, die ne ben euch ein gleich Mi nis ‐
te ri um, Be fehl und Bür de tra gen!“ Vor Al lem aber er in nert er ihn, daß es
ganz ge fähr lich wä re, in ei ner so wich ti gen Sa che Ei nem al lein zu ver trau ‐
en, und daß ihm bil lig an För de rung vie ler tau send Men schen Heil und Se ‐
lig keit mehr müs se ge le gen sein, denn an sei ner Eh re und Re pu ta ti on. Nie ‐
mand hat die sen Mann rich ti ger be urt heilt, als Speng ler. Er sagt es vor her,
der sel be wer de ein mal noch ei nen gro ßen Lär men an rich ten; nichts des to we ‐
ni ger hat er ihn bis an sei nen Tod ge liebt und noch in sei nem Tes ta ment mit
ei ner ver gol de ten Lam pe bedacht.

Es ist über haupt ein her vor ste chen der Zug in dem Cha rak ter Speng lers, daß
er auch ei nem ir ren den und zür nen den Bru der ge gen über die Pflich ten ei nes
treu en Freun des und auf rich ti gen Be ken ners der Wahr heit auf die wür digs te
Wei se mit ein an der zu ver ei ni gen ge wußt hat. „Ob ich auch“, schreibt er als
gu ter Lu ther an er an den wan ken den Bil li can, „Theo bal dus‘ Irr sa len wi der ‐
wär tig bin, so weist mich brü der li che Lie be, daß ich doch sei ne Per son mit
nich ten has sen, feind seyn oder ver fol gen, viel mehr Gott für ihn bit ten soll,
ihm sei ne Gna de nicht zu ent zie hen, son dern den Glanz sei ner gött li chen
Wahr heit mit zut hei len und ihn dar in nen bis an das En de zu er hal ten. Das
will ich, ob Gott will, ge treu lich thun.“ Mit un ter er sucht ihn wohl auch Ei ‐
ner, wie der ehr li che Stadt schrei ber Mau er von Mem min gen, „wo er nicht
recht dar an sei, ihn weid lich zu stra fen und über die Hau ben zu fah ren; er
wol le ihn da bei als sei nen treu en Va ter er ken nen.“ Mit der eben ge nann ten
Stadt ist über haupt Speng ler zu Zei ten in leb haf tem Ver kehr ge stan den, be ‐
son ders im J. 1529, wo er zwei in halt rei che Send schrei ben an den dor ti gen
Rath rich te te, um den sel ben im Glau ben zu stär ken. „Man muß“, sagt er
hier im Hin blick auf die Macht des Kai sers und die Dro hun gen der Bi schö ‐
fe, „ne ben für sich ti ger und bedacht sa mer Füh rung der Sa che vor der glei ‐
chen Was ser bla sen nicht er schre cken, weil wi der Got tes hei li ges Wort kei ne
mensch li che Ge walt, ja die Pfor ten der Höl le nichts ver mö gen. Wohl ist es
un mög lich, das Os ter lämm lein oh ne die sau ern La tu ken zu es sen, das ge ‐
lob te Land ein zu neh men und nicht zu vor durch das ro the Meer zu ge hen;
aber wir ha ben Ei nen, der die Welt über wun den hat, der auch viel stär ker
ist, denn der Fürst die ser Welt und al les sein Ge schwürm.“ Nichts ver moch ‐
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te die se Zu ver sicht in sei nem Ge mü the zu er schüt tern, wenn auch, wie er
ein mal sagt, es sich an ließ, als woll te Al les zu Trüm mern ge hen. Als er
nach der Aus trei bung der Evan ge li schen aus Leip zig er fuhr, daß Her zog
Georg ge äu ßert ha be: „er wol le die Ket ze rei aus reu ten, und soll te Leip zig
gar zu ei nem See wer den“, ließ Speng ler sich ver neh men: „Ich will gern se ‐
hen, ob Gott stär ker sei denn er, und ist wohl mög lich, daß er eher stirbt,
denn er Got tes Wort um ein Haar nie der drückt. Er will je gar to bend wer ‐
den; Gott helf dem ar men ver blen deten Mann!“ –

Ue ber die all ge mei nen An ge le gen hei ten der Kir che hat Speng ler vor nehm ‐
lich in zwei Fäl len mit ge spro chen, – als es sich um die Fra ge han del te, ob
man dem Kai ser mit ge waff ne ter Hand ent ge gen tre ten sol le? und als die
Ver hand lun gen des Augs bur ger Reichs tags in Fol ge des von dem Ge gent ‐
heil an ge bo te nen Ver gleichs Man chen ei ne be denk li che Wen dung neh men
zu wol len schie nen. In zwei mit ju ris ti scher Schär fe und Be son nen heit ver ‐
ab faß ten Gut ach ten hat er je de von den bei den An ge le gen hei ten be leuch tet
und die Be den ken, wel che in ihm auf ge stie gen wa ren, oh ne Rück halt aus ‐
ge spro chen. Die Fra ge, ob man zu ei nem Trut z bünd niß schrei ten dür fe? war
ver wi ckel ter Na tur; Speng ler hat die sel be ver neint, aber nicht aus Furcht
vor den Fein den des Evan ge li ums, son dern aus Ehr furcht vor der höchs ten
ob rig keit li chen Ge walt. Die über die Augs bur ger Un ter hand lun gen von ihm
ver faß te Denk schrift war durch die Mit t hei lun gen, wel che Baum gärt ner ihm
ge macht hat te, ver an laßt wor den. Er schrieb so fort an Lu ther und drück te
ihm die Be fürch tung aus, „daß man sich et was zu weit be ge ben ha ben
möch te.“ Letz te rer ant wor te te be ru hi gend, un ter ließ aber doch nicht, sehr
erns te Wor te an die Freun de in Augs burg zu rich ten. In sei nem Gut ach ten
hat te Speng ler na ment lich die Com pe tenz des Reichs tags be strit ten und sein
Be frem den dar über ge äu ßert, daß man in ei ner so wich ti gen Sa che we der
die Mit ver wand ten be fragt, noch Dr. Mar ti nus, wel cher doch von An fang an
der rech te Prin zi pal und Fah nen füh rer die ses tap fern Han dels ge we sen sei,
ge hört ha be. Den christ li chen, ehr ba ren und ge lehr ten Phi lip pus hält er für
zu fromm, als daß er mit Wis sen et was be wil li gen soll te, das dem Evan ge lio
zu wi der wä re. Aber er meint, der sel be sei noch nicht durch die Spie ße ge ‐
jagt wor den wie Lu ther. Wäh rend des Reichs tags hat Speng ler auch an den
Mark gra fen Georg, der ihm nicht min der ge wo gen war, als Her zog Al brecht
und Chur fürst Fried rich, ein Send schrei ben ge rich tet, wel ches voll ge wal ti ‐
ger Trost sprü che ist und von je dem evan ge li schen Chris ten ge le sen zu wer ‐
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den ver dient. „Wir ha ben“, heißt es hier u. A., „ste ten Streit wi der Ama lek;
aber weil wir be ten, so hat es kei ne Noth.“ –

Speng ler hat in sei nem Le ben viel Schmerz li ches er fah ren. Sei ne treue
Haus frau war ihm vor der Zeit wie der ent ris sen wor den; auch von sei nen 9
Kin dern ha ben höchs tens 3 ihn über lebt; die üb ri gen hat te er, wie er sich
ein mal aus drückt, „gen Him mel ge schickt.“ Er selbst aber litt schon seit
Jah ren an Stein be schwer den, wel che mehr und mehr sei ne kör per li chen
Kräf te er schöpf ten und ihn zu letzt auf rie ben. Im I. 1529, wo er sein ers tes
Tes ta ment voll zog, war er in Fol ge ei nes hef ti gen Krank heits an fal les so
schwach ge wor den, daß der Rath sich be wo gen fand, ihn nach dem Rath-
Hau se fah ren und, wenn er da selbst blieb, durch den Haus vogt spei sen zu
las sen. Zwei Jah re spä ter war er wie der so lei dend, daß er nicht an ders
dach te als der al te schar ti ge Krug wer de gar zu Trüm mern ge hen. Wie oft
mag er in die ser letz ten Zeit sich das Wort ver ge gen wär tigt ha ben, wel ches
Lu ther ein mal an ihn ge schrie ben: „Chris tus un ser Herr stär ke und hal te
euch auf je nen Tag, da wir uns, ob Gott will, fröh lich se hen wer den in ei ner
an dern Ge stalt!“ Als er den noch wie der ge ne sen war, – „oh ne Zwei fel aus
statt li cher Für bit te vie ler from mer Chris ten“, – schrieb er: „er sei in des
Herrn Zucht schu le ge we sen und ha be da ge lernt, wie süß, wie gü tig und
vol ler Barm her zig keit der Herr sei ge gen Al le, die ihn ver trau lich an ru fen;
auch was Ge mein schaft der Hei li gen sei, ha be er in sei ner tödt li chen Krank ‐
heit wohl emp fun den.“ In den letz ten Ta gen des I. 1533 voll zog er sein letz ‐
tes Tes ta ment, und am Abend des 7. Sep tem ber 1534 wur de er durch die
Gna de sei nes Got tes von al lem Ue bel er löst. Die Kun de von sei nem Hin ‐
gang er reg te in den wei tes ten Krei sen Theil nah me und Be trüb niß. „We ni ‐
ge“, schreibt Ca me ra ri us, „ver mö gen jetzt schon zu er mes sen, wie viel wir
mit die sem ei nen Man ne ver lo ren ha ben.“
Al brecht Dü rers, sei nes Ver trau ten, Meis ter hand ver dan ken wir Speng lers
Bild; den ähn lichs ten Ab druck sei nes in wen di gen Men schen hat er selbst
uns in dem Glau bens be kennt niß zu rück ge las sen, wel ches sei nem zwei ten
Tes ta men te bei ge ge ben ist. Lu ther hat das sel be mit ei nem Vor wor te ver öf ‐
fent licht, in wel chem er „dem sei nen wert hen Man ne“ das Zeug niß giebt:
„Er hat als ein rech ter Christ bei sei nem Le ben Got tes Wort mit Ernst an ge ‐
nom men, herz lich ge glaubt, mit der That groß und viel da bei gethan und nu
itzt in sei nem Ab schied und Ster ben sol chen Glau ben se lig lich be ken net
und be stä tigt, zu Trost und Stär ke al len schwa chen Chris ten, die itzt viel
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Aer ger niß und al ler lei Ver fol gung lei den um sol ches La fa ri Glau bens wil ‐
len.“ Die letz ten Wor te die ses geist li chen Tes ta ments mö gen den Schluß des
vor ste hen den Le bens ab ris ses bil den:

„Das ist“, sagt er, „der Grund mei nes Glau bens, den ich durch die se mei ne
Hand schrift vor Gott mei nem Herrn und der gan zen Welt be ken ne, da bei
ich auch mit Hül fe mei nes ge treu en from men Got tes, der mich zu dem
Licht des sel ben Glau bens gnä dig lich be ru fen und aus der Fins ter niß viel
gro ßer Irr sa len, dar in ich vor An dern zum tiefs ten ge le gen bin, wun der bar ‐
lich er le digt hat, bis in mei nen Tod und Gru ben be stän dig lich ge den ke zu
blei ben, auch mit und in sol chem Glau ben zu ster ben und vor dem ge rech ‐
ten Rich ter, mei nem ei ni gen Hei land Je su Chris to, in sei ner letz ten Zu kunft
zu er schei nen, weiß auch, daß ich aus Got tes Wort die ses mei nes Glau bens
ge wiß bin. Ru fe dar auf zu Gott mei nem Herrn, der ge treu und wahr haf tig
ist, von Grund mei nes Her zens, mir sei ne gött li che Gna de barm her zig lich
mit zut hei len, daß ich in die sem Glau ben be stän dig lich ver har re und al so
von hin nen ab schei de, daß ich der Zu kunft mei nes Hei lands Je su Chris ti mit
ei nem fröh li chen un er schro cke nen Ge wis sen war ten mö ge. Amen.“
Speng lers Le bens en de ist das ei nes Be ken ners ge we sen. – Evan ge li sche
Nach welt, wenn du der Wahr heits zeu gen ge den kest, wel che der Herr in den
Ta gen der Re for ma ti on sei ner Kir che ge schenkt hat, so ver giß auch des
glau bens treu en Raths schrei bers von Nürn berg nicht!

Ch. H. Sixt in Nürn berg, spä ter in An spach
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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